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L Fortschritte in der Volkskunde durch Anwendung der geographischen
Methode.

Die volkskundliche Erforschung Europas bedient sich in steigendem
Maße der geographischen Betrachtungsweise, um die Fülle ihrer mannigfachen
Ergebnisse nach ihrer räumlichen Verteilung zu erfassen. Hauptvorteile einer
derartigen Anordnung des Stoffes sind die Übersichtlichkeit der zu einem
Gesamtbilde vereinigten zahllosen Einzelerscheinungen, ferner die Vergleich
barkeit von volkskundlichen Tatsachen, welche getrennten Sondergebieten der
Volkskunde zugehören, und schließlich die Möglichkeit, volkskundliche Gren
zen und Gebiete ursächlich mit andersartigen, sich gleichfalls im Raume aus
wirkenden Verbreitungstatsachen aus Natur und Geisteswelt zu verknüpfen.

Alle Vorzüge der geographischen Methode konzentrieren sich in der
Landkarte, welche mit dem Vorteile der Übersichtlichkeit jenen höchster An
schaulichkeit und Einprägsamkeit verbindet. Ein weiterer Vorzug der Land
karte, unbestechliche Ehrlichkeit gegenüber der Lückenhaftigkeit unserer
Kenntnisse, wirkt auf die Forschung selbst zurück; denn durch schonungs
loses Aufzeigen der Lücken zwingt die Landkarte die Forschung, diese Lücken
auszufüllen und rüstig so lange weiterzuarbeiten, bis die Lücken ausgefüllt
sind und damit das räumliche Gesamtbild gegeben ist. Wer sich je kritisch
tfht Volkskunde beschäftigt hat, der weiß, daß manche volkskundliche Gesamt
darstellung einer Landschaft, welche alle Landschaftsteile gleichmäßig zu
berücksichtigen scheint, dieses Scheines entkleidet wird, sobald man festzu
stellen versucht, ob und inwieweit die mitgeteilten Beobachtungen tatsächlich
f ür das ganze behandelte Landschaftsgebiet gelten. Sobald dagegen genaue
Verbreitungsangaben und ihre Eintragung in Landkarten über das Maß der
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